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FnzPv Fräscb-Fzz/er

Vom Geben und
Nehmen
Weihnachtszeit - es ist die Zeit
des Gebens und Nehmens, des
Schenkens in kleinerem oder
grösserem Rahmen. Ich möchte
Ihnen, hebe Leserinnen und Le-
ser, heute eine spezielle Art des
Schenkens unterbreiten.
Frau Klara schreibt: «Beim Le-
sen Ihrer Rubrik <Rund ums
Geld> stelle ich fest, dass es im-
mer mehr und mehr Leute gibt,
die ein ansehnliches Vermögen
erwerben konnten und mit AHV-
Rente, Pension und Zinsen kom-
fortabel leben können. Sie weisen
dann oft darauf hin, dass nun die
Zeit da sei, vermehrt sich etwas
von dem zu gönnen, was ihnen
früher nicht möglich war, zum
Beispiel Ferien, Reisen usw. Es

gibt aber in unserer reichen
Schweiz Leute, die sehr knapp
rechnen müssen. Von der Not in
andern Staaten nicht zu reden.
Es ist uns nicht möglich, von all
dem unberührt zu bleiben. Vom
Christentum her gesehen, gehen
uns diese Zustände etwas an. Lei-
der habe ich in Ihren Ratschlägen
für gut bemittelte Personen nie
eine Andeutung in dieser Rieh-
tung lesen können. Das hat mich
immer geschmerzt. Ich vermisse
gleichfalls einen von Zeit zu Zeit

erscheinenden Hinweis auf diese
andere Art des Geldausgebens.
Meinen Sie wirklich, solches sei

unseren hiesigen, wohlhabenden
Menschen nicht zuzumuten?
Anbei mein eigenes Budget -
nicht als Vorbild -, nur um zu zei-

gen, dass Denken und Tun über-
einstimmen können:

Miete 435-
Elektrisch, Gas 25.-
Telefon, PTT 110.-
Steuern 150-
Krankenkasse 130.-
Bus 27-
Fo/a//e.s'Zc 4 abgaben 577.-

Essen, Haushalt 240-
Drogerie, Apotheke 50-
Fo/a/i7an.sbabw«gsge/ii 290.—

kleine Freuden, Geschenke 200-
Reserve 150.-

Fo/a/ Gcvc/zen/ce, Reserve« 350.-

monatliche
Unterstützungen 400-
Soziales (Hilfswerke) 400-

Fota/ Unterstützungen 500.—

Rest für Notfälle 173-

Total (AHV und Rente) 2490-

Liebe Frau Klara, ich bekenne
mich schuldig! In meinen Rat-
Schlägen und Budgetaufstellun-
gen weise ich nicht besonders auf
«Soziales» hin, sondern setze
einen Posten «Geschenke, Ga-
ben» ein. Ausnahmsweise möchte
ich eine Stellungnahme zu Ihrem
Brief und Budget unsern Lesern
überlassen. Bitte, hebe Leserin-
nen und Leser, schreiben Sie uns
Ihre Meinungen zu obigem
Schreiben. Ich warte gespannt auf
Ihre Reaktionen!

Zweimal Fr. 1125.—
AHV
für im«/ bezäe m zwez'ter Fbe ver-
betratet unä babe« erwachsene
Kz'nPer. Mein Man« ist 50 ,/abre

a/t. Ahzn babe z'cb Pie erste AF7F-
Pente ausbezab/t bekomme«. Pis
jetzt bat mein Mann a//es bezab/t,
me/«e /zerswz/zc/ze« Atzsgabe« Otts-

genommen. A/z'c/z bat er mit Fr.
350.- iLazzi/za/tMngigeW abges/n'e-
se«. Mit Zustujz/"von meinem Fer-
dienst kan/te ic/z das Übrige. Feb

möc/zte meine Arbeit reduziere«.
Mein Mann ist aber ein Pascba,
bi//t weder im TTatzs/za/i «oeb im
Garten. Fr ist gesund, z'sst y/eissig
Fa/at und Gemüse (das sei gesund
und man babe es ja im Garten).
Fein neuster Forscb/ag /autet: 7cb
softe monat/ieb Fr. 500.- atz/" sein
Pankkonto überweisen fassen, und
er übernähme die Kosten wie bis-
ber. Fomz't würde aueb das T/aus-
ba/tungsge/d so bfeibe«. Damit bin
icb aber niebt einverstanden.
Pz'tte, ste/Zen Sie mir ei« Pudget
au/1 Feb mochte wissen, was zu
meinen Fasten gebt, z. P. auch:
IFer wird in Zukun/t meine Fer-
reebnungssteuer kassieren?

Sie werden wohl von meinem
Vorschlag nicht sehr begeistert
sein. Das Gesetz sagt jedoch
deutlich, dass die halbe AHV
nicht der Ehefrau als Taschen-
geld zusteht, sondern dass sie
mithelfen muss, die ehelichen La-
sten zu tragen. Und so sieht Ihre
finanzielle Lage aus:
Ihr Mann hat mit halber AHV
und Zinsen ein Einkommen von
durchschnittlich Fr. 1955.-. Ihr
Einkommen (die halbe AHV plus
Zinsen) beträgt rund Fr. 1350.-.
Die festen Ausgaben Ihres ge-
meinsamen Haushaltes betragen
(ohne Haushaltungsgeld) im
Durchschnitt monatlich Fr.
1839.-. Es bleiben Ihrem Mann
Fr. 116 - übrig. Übernehmen Sie
Ihre Krankenkasse und die Hälf-
te der PTT- und Stromkosten, to-
tal Fr. 300-, hat Ihr Gatte mo-
natlich Fr. 416 - zur Verfügung.
Davon bezahlt er ausser den
persönlichen Ausgaben auch die
Autokosten. Bezahlen Sie nun
aus Ihrem Einkommen die oben
genannten Fr. 300- (der Ein-
fachheit halber dem Ehemann
übergeben), und rechnen Sie als

neues Haushaltungsgeld Fr.



650- (inkl. Ausgaben für den
Garten), bleiben aus Ihrem Ein-
kommen ebenfalls rund Fr. 400-
für persönliche Ausgaben. Wie
ich Sie einschätze, werden Sie
auch weiterhin etwas nebenbei
verdienen, so dass Sie komforta-
bei leben können. Unter diesen
Umständen sollte es auch keiner-
lei Diskussionen mehr über die
Verwendung der AHV (und Zin-
sen) mehr ergeben. Selbstver-
ständlich gehört die Verrech-
nungssteuer aus Ihrem Kapital
Ihnen. Da jedoch Ihr Mann we-
gen Ihrem Verdienst höhere
Steuern bezahlen muss (Progrès-
sionl), würde ich da nicht klein-
lieh sein. Wollen Sie es jedoch ge-
nau wissen, erkundigen Sie sich
auf dem Steueramt, wie hoch die-
se Mehrsteuer ist, und rechnen
rappengenau aus, wieviel Ihnen
aus der Verrechnungssteuer zu-
steht beziehungsweise wieviel Sie
Ihrem Gatten noch draufzahlen
müssen.

Liebe Ratsuchende, liegen die
Gründe für die Meinungsver-
schiedenheiten vielleicht nicht
tiefer? Immerhin sind Sie 18 Jah-
re jünger als Ihr Ehemann, also
noch entsprechend leistungsfähi-
ger. Ob es da nicht ein bisschen an
Sympathie und Toleranz fehlt?
Das Wort «Liebe» wage ich auf-
grund Ihres Briefes nicht zu ge-
brauchen.

Aus der obigen Rechnung sehen
Sie übrigens, dass Sie mit dem
Vorschlag Ihres Mannes (abzüg-
lieh Haushaltungsgeld), ihm Fr.
450.- aus Ihrer Rente abzugeben,
gar nicht so schlecht fahren. Es
bleiben Ihnen in diesem Fall Fr.
900 - übrig. Daraus nehmen Sie
sich so viel Haushaltungsgeld,
wie Sie brauchen, der Rest steht
zu Ihrer freien Verfügung (plus
Nebenverdienst). Ihr Mann
übernimmt jedoch in diesem Fall
alle übrigen unvorhergesehenen
Ausgaben. Da sollte es wirklich
punkto Finanzen friedlich zuge-
hen, und die Frage, wer bezahlt
was, wäre auch gelöst.

Fragen und Antworten
rund ums Geld
Meine neu erschienene Broschüre
«Fragen und Antworten rund
ums Geld» hat bereits einige sehr
interessante Zuschriften ge-
bracht. So erscheinen mir die
Ausführungen eines Lesers über
das Thema

Hypotheken zurückzahlen?

lesenswert. Er schreibt: «Ich habe
mit Fachleuten von Bank und

Steuer gesprochen (ic/j whrigenr
awc/î). Diese meinen übereinstim-
mend, man solle sie zurückzah-
len. Allerdings ist ein Notgro-
sehen auf dem Alterssparheft zu
behalten, wie Sie dies ja auch
empfehlen. Empfehlenswert sei,
einen kleinen Betrag (z.B. Fr.
1000.-) stehen zu lassen, dann
kann man sich im Bedarfsfall so-
fort durch Erhöhung der Hypo-
thek Geld beschaffen.
Wer noch weitere Finanzen be-
sitze und ganz zurückzahle, der

Fragen
und

Antworten

ZusamwtongesfeWi von
7Vwd;/ FVösdi-SuZer

des Senioren-,V/agazhis

ZEITLUPE

Fragen und
Antworten
«Rund
ums Geld»

E/'ne Srosc/uvre
von 77x/tfy Fröscb-Sufer

Die Budgetberaterin Trudy Frösch-Suter gibt seit über
zehn Jahren in der «Zeitlupe» Auskunft «Rund ums Geld».
Nun hat sie die am meisten interessierenden Fragen und
Antworten in einer 143seitigen Broschüre zusammenge-
stellt. Die Themen: Budget, Kostgeld, getrennte Renten,
ohne Ring zusammenleben, Erbstreitigkeiten vermeiden,
Leben nur mit der AHV, «und was ich sonst noch sagen
wollte».

Ich bestelle Exemplar(e) der Broschüre «Fragen und
Antworten rund ums Geld» von Trudy Frösch-Suter zum
Preis von je Fr. 14 - (inkl. Versandkosten). Der Sendung
liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem ich die Broschü-
re(n) nach Erhalt bezahlen werde.

Name/Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Bestellung bitte senden an:
«Zeitlupe», Broschüre, Postfach, 8027 Zürich.
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solle darauf achten, dass er den
Schuldbrief zurückerhält und nur
den Eintrag ins Grundbuch lö-
sehen lassen. Dort weiss man ja
sonst nicht, dass die Schuld ge-
tilgt ist. Gerät der Schuldbrief in
falsche Hände, könnte die Sum-
me nochmals verlangt werden.
Wird der nicht gelöschte Schuld-
brief verlegt, muss durch ein auf-
wendiges und teures Verfahren
dieser als kraftlos erklärt werden.
Es sei betont: Die Löschung auf
dem Grundbuchamt soll nur er-
folgen, wenn man finanziell ge-
nügend abgesichert ist und nicht
im Sinn hat, die Hypothek zu er-
neuern.

Versicherungen

Beträgt der Wert des Inventars
z. B. Fr. 80 000.- und versichert
man für Fr. 40000-, dann be-
steht eine Unterversicherung von
50%. Bei Totalschaden werden
die Fr. 40 000- ausbezahlt.
(KommenZur der FudgeZberaZen'n:
Fs kommZ kier Jura«/" an, w/ev/e/
Ge/d man/ür eine TVeueinn'c/itMng
braucke« würde.)
Versicherungen allgemein: Ihr
Rat, die Versicherungen zu über-
prüfen, ist sehr wichtig und rieh-
tig. Die meisten Leute sind näm-
lieh in gewissen Sparten doppelt
und dreifach versichert. Bei den
meisten Krankenkassen ist man
automatisch auch für Unfälle
versichert, eine zusätzüche Un-
fallverSicherung lohnt sich also
nicht. Eine Haftpflichtversiche-
rung hingegen ist sehr wichtig. Sie

kostet nicht viel, kann aber Scha-

denersatzforderungen in Millio-
nenhöhe abgelten.»

Die Schulden der
Kinder
Wir kabe« eine« Sokn, verke/raZet,
mit drei Kindern. Wir kube« /km
his keuZe Fr. 700 000.- un die Fi-
geniwrnswo/znwng gegeben und, u/s

er in Zinsnoi wur, die zwezZe 77y-

po/kek m/Z Fr. 66 000.- ubge/öyZ.
Sei? /ün/ /akren kube« wir einen
Fer/wsisc/zein zznd die Fap/ere /ür
diese zweiie /TypoZ/ze/c. Die Wo/z-

nung wurde vor dem Konkurs der
Fke/rau ühersc/zrz'ehen. Die erst-
genunn/e Summe ging yü von sei-

nem FrbZe/Z ob, doc/z wus gesc/zie/zi,

wenn wir des Denkens nz'c/zZ mehr
muchzig sind? Können wir die 7/y-
poZkek verkuzz/en? Den Grosskin-
dern zu g/eicken Fei/en ZesZieren?

Dür/en wir unser KesZkupz'Zu/
brauchen? Für unsere ungesch/u-

gene Gesundheiz schuuen? in die
Ferien fuhren? Oder /ür Reserven

/ür die ZVdchkommen sorgen?

Hier meine persönliche Ansicht:
Wenn Eltern ihren Kindern eine
möglichst gute Ausbildung fi-
nanziert haben, ist damit die el-
terliche Pflicht erfüllt. Den mei-
sten der Kinder geht es finanziell
wesentheh besser als den «Alten».
Ich meine, Sie beide haben Ihrem
Sohn mehr als nötig war, gehol-
fen, denn sein Konkurs war sein
eigener Fehler. Drehen Sie den
Geldhahn zu! Leisten Sie sich die
nötigen Kuren, Ferien, Gesund-
heitsvorsorgen. Das ist vorrangig.
Was nun Ihre rechtlichen Fragen
betrifft, wenden Sie sich an un-
sern Rechtsberater. Geniessen
Sie mit ruhigem Gewissen ihre
jetzige komfortable Position und
lassen Sie sich auf gar keinen Fall
mehr «melken».

Der Ehevertrag
7ck md'c/zZe gern e/nen FkeverZrag
mucke« /oxsezz. Me/n .Mo«« ko««
szck duzu «zckZ enZ,sck//e.y.sen. Ge-

«ou weiss zck «icki, wus/ür ForZez-
Ze dos bringt Ko'nnZe« Sie mir dos
i« kurzen WorZen mz'ZZeiZen?

In einem Ehevertrag, welcher
durch eine urkundsberechtigte
Person (Notar) ausgefertigt wer-
den muss, können Ehegatten ge-
meinsam Massnahmen für den
Todesfall treffen. Dabei kann je-
der Ehegatte den andern begün-
stigen. Da nach dem alten Gesetz
die Frau nur 16 des Vorschlages
bekam (die Kinder %) war in den
meisten Fällen ein Ehevertrag
empfehlenswert. Jetzt wird die

«Errungenschaft» hälftig geteilt,
so dass, wenn das «Witwenein-
kommen» mit AHV und Pension
und der Hälfte der Errungen-
schaft gesichert ist, ein Ehever-

trag sich in den meisten Fällen er-
übrigt.

Nicht aus der
Krankenkasse
austreten
MiZ meinem Finkommen muss z'ek

mekr oder weniger uz/ Fergnügen
verzickZe«. Zum G/ück - ick bin §4
Jokre oZz- kube ick uuek kein Fer-
Zangen mekr dunuck. Finden Fie,
ick soZZie mekr sparen? Zum Fei-
spie/ /ür einen Fp/Za/az/enZka/Z
oder /ürs Mierskeim? Hier mein
FudgeZ;

Feste Ausgaben:
Mietzins 650-
Strom 35.-
PTT 50.-
Steuern 80-
Mobiliarversicherung 20-
Extra Unfallversicherung 30-
Arzt, Apotheke
(keine Krankenkasse) 60-
Tram 25-, Coiffeur 30- 55-

980.-

Haushalt:
Essen und Nebenkosten 340-
Rest für alles übrige 335-

Einkommen
AHV 1455.-,
Pension 200- Fr. 1655-

Ihre heimliche Angst, dass Sie
einmal ins Spital müssten, be-
greife ich. Es war sehr leichtsinnig
von Ihrem Mann, aus der Kran-
kenkasse auszutreten. Es lohnt
sich einfach nicht, wegen der Prä-
mien solch ein Risiko einzugehen.
Wissen Sie, dass Ihr Vermögen in
kürzester Zeit völlig aufgebraucht
wäre, müssten Sie ins Spital? Sie
brauchen Gottvertrauen oder
eine Krankenkasse, die Sie noch
aufnimmt. Das kostet allerdings
gutes Geld.
Mit allem «Husen» und Sparen
können Sie das Risiko «Spital»
nicht abdecken. Dessen müssen



Sie sich bewusst sein. Haben Sie
Vertrauen in die Zukunft und -
gemessen Sie Ihre verbleibenden
Jahre. In jedem Fall, so scheint
mir, sollten Sie mindestens die
Zinsen aus dem vorhandenen
Vermögen aufbrauchen, ja sogar
das Kapital verringern, damit die
Steuern sinken. Viel Glück und
gute Gesundheit!

Hypotheken
abzahlen?
/c/z fein Eigentümer eines' Drd-Ea-
mi/ien-Efauses. .Daran/" Zasiei eine
/Eypoi/îek von Er. 75 000.-. Mein
Vermögen isi g/efck kock. Meine
Sö/zne raten mir, e/ie Amortisation
einzustellen, wegen üoAen Vermö-
gensstenern. Znrzeit keine Fermö-
genssteuer. Ibas meinen ,S"ie dazu?

Leider schreiben Sie mir nicht,
wie alt Sie sind und wie Ihre fi-
nanzielle Situation (Haushalt-
budget) aussieht. Grundsätzlich
bin ich der Meinung, dass man als
Rentner nicht mehr amortisieren,
sondern möglichst komfortabel
und zufrieden leben sollte. Ein fi-
nanzielles Rückenpolster, wie
oben erwähnt, würde ich «flüs-
sig» halten (eventuell die Hälfte
in kurzfristigen Kassenscheinen
anlegen). Als Hausbesitzer sollte
man stets genügend eigenes Geld
vorrätig haben, denn unvorher-
gesehene Ausgaben könnten so
ohne eine Erhöhung der Hypo-
thek finanziert werden.

Soviel für heute. Allen meinen
Lesern wünsche ich frohe, geseg-
nete Festtage und alles Gute im
neuen Jahr.

Erudy EräscA

ßudgetöera/en«

Senden Sie Ihre Fragen an:

«Zeitlupe»
Rund ums Geld
Postfach
8027 Zürich

Persönliche Antworten —

persönliche Beratungen
«Antworten Sie mir persönlich.» Immer wieder erhalte ich
Briefe mit dieser Aufforderung. Jede Zeitschrift ist jedoch dar-
auf angewiesen, «Lesestoff» zu bieten. Es muss deshalb der
Redaktion (und der betreffenden Mitarbeiterin) vorbehalten
bleiben, welche Anfragen im Heft beantwortet werden und
welche persönlich zu erledigen sind. Selbstverständlich wird
bei allen Anfragen grösste Diskretion zugesichert.
Persönliche Beratungen sind leider nicht möglich. Schicken
Sie Ihre Fragen an die Zeitlupe mit dem Kennwort «Budget-
beratung». Wir behandeln alle Anfragen sehr diskret.

JÎTTT'H Sitzkissen

für • Rollstuhlfahrer
C LKW-Fahrer
# im Büro usw.

r*'H/f) T ' 1 r* r) rVI r| ri Ringstrasse 15

Ffi J U J JiilllJJJ fJtl 9533 Kirchberg/SG
Tel. (073) 238844
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Das neue GEL-ZELL-SYSTEM von

- verbessert die herkömmlichen Systeme zur
Druckreduzierung

- verhindert Haltungsschäden und hilft,
Sitzbeschwerden zu lindern
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